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AmttWrr Lrll.
NachtragZ» der Bekanntmachung __

„ S 1915, Nr. W. III. 1577/10. 15. K. R. A.,
S ^^ Tblaanahme, Verwendung und Veräußerung
ffend descĥ ute, Flachs, Ramie , europäischer Hans
KastschHans ) und von Erzeugnissen aus Ba,t-üb-rstestcher 26. Mai 1916.

^ V. Hl. 1500/4. 16. K. R. A.
... <̂ de Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen

Nachsteh^ o Krieasministeriums mit dem Bemerken zur
M 'Sl̂ nntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
'-" "7 der Bekanntmachung über die Sicherstellung des

fi 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. Sj 357)
-ÄJSba  mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom
Verbindung eichs-Gesetzbl. Sc 645) und vom 25. No-
^ / Reichs-Zesetzbl. S . 778)*) und jede Zuwider-
Ll a« en die Vorschriften, betreffend Bestandserhebung

MS En ^ . Grund der Bekanntmachung über
•SSSSTl 8--»« ° I» 0M4MMMH.

^Verbindung mit Pen Bekanntmachungen vom 3 Sep-
^ ml1 (Reichs -Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober
Tfiä ^ geSl . S . 684) **) bestraft wird , soweit nrcht
Meinen Strafgesetzen Mere Strafen verwirkt find.

. , 1 g 3 und 5 der Bekanntmachung vom 23.
1915 Nr W IIP 1577/10. 15. K. R. 91, betreffend

fLw ' Verwendung und Veräußerung von Bast-
^Tute Flachs, Ramie, europäischer Hanf und über-

Hanf) und von Erzeugnissen aus Bastfasern, er¬
folgende geänderte Fassung:

, Von der Bekanntmachung betroffen«
Gegen stände.

«on dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Bastfasern im Stroh oder im rohen, ganz oder terl-

-ise gebleichten, kremierten oder gefärbten Zustande.
Bastfasern im Sinne der Bekanntmachung sind

Msehen: Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hanf, außer-!
mMscher Hans (Manilahanf , Sisalhsanf oder dre rnd,-JTHanfarten, Neuseelandflachs und andere Serler-
Ms sowie alle bei der Bearbeitung entstehenden Wsrg-
rtm und Abfälle,
neuqnisse aus Bastfasern.
Acht betroffen werden diejenigen Mengen von Bast-

bstofsen oder -erzeugnissen oder -abfällen aller Art,
nach den: 1. Januar 1916 aus dem Reichsauslände
"char eingeführt worden sind. Die von der deut-

Hecresmacht besetzten feindlichen Gebiete gelten mcht
iusland in: Sinne dieser Bekanntmachung.

8 2. Beschlagnahme,
seschlagnahmt werden hiermit:
! in: Hin bezeichneten Bastfasern mit Ausnahme des
stfaserstrohs, des Kardenabfalls und des Fäbrikkehrichts;
!fadenartigen Bastfaserhalberzeugnisse, tvie Garne , Web-
lrne und Seilfäden;
e nach Maßgabe des 8 4, Abs- 2 auf Vorrat fertig-
teilten Halb- mtb Fertigerzeugnisse aus Bastfasern.
. Allgemeine Ver arbeitun gse rla ub nis.
. Das Bleichen und Färben roher Garne in den Num-
bis 28 englisch einschließlich bleibt erlaubt.
Ferner bleibt erlaubt:
Herstellung bojt Seilerwaren in den handwerksmäßig,

chrten Betrieben, soweit sie zur Aufarbeitung der am
August 1915 in den betreffenden Betrieben vorhan-
gewesenen Bastfasern oder Halberzeugnisse erfolgt.
Verarbeitung des zehnten Teiles des am jeweiligen

uatsersten vorhandenen Vorrats von folgenden Seiler-
rn zu Seilerwaren:
Mila brown,
Mila daet, . »
äuila strings,
vrundoque,
^erico fair average und geringer.
Herstellung von Garnen und ihre Weiterverarbeitung

Fertigerzeugnissen aus gerissenen Bastfaserlumpen, Fa-
abfällen, Spinnabfällen und Kardenabf/illen.

Mt Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-
bis zu 10 000 Ml. wird , sofern nicht nach den allge-

Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

r unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
W, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
M oder ein anderes Veräutzerungs - oder Erwerbs-
Ast über ihn abschließt.
ffder Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
verwahren und Pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,
»ibttj) § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund,
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten

ette ilt, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige3 «u -cht, wird mit Gefängnis bis zu6Monaten
™Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft ; auch können

^ me verschwiegen sind, im Urteil für dem Staat
erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor-

ie vorgeschriebenen Lagerblicher einzurichten oder
C ", unterläßt.

„ sahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
rordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten

an oder unrichtige oder unvollständige Angaben
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk., oder im Un-

WSP®* mit Gefängnis bis zu6Monaten bestraft.
W - ,^ straft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen

Emzurichten oder zu führen unterläßt.

6) Die Herstellung von Gewebe,: und Klöppelspitzen aus
Bastfaserrohgarn feiner als Leinengarn Nr. 51 englisch!
oder aus ganz oder teilweise gebleichtem oder gefärbtem
Garne seiner als Leinengarn Nr. 29 englisch. Garne,
welche nur gekocht sind, gelten nicht als gebleicht,

s) Die Verarbeitung der am 27. Dezember 1915 auf Kett-
baümen befindlichen und der bis 1. Juni 1916 beschlag-
nahmefreien Garne , welche sich auf Kettbäumen^ befin-i
den, allgemein sowie der am 26. Mai 1916 auf Kett¬
bäumen befindlichen oder für die Herstellung von Klöp-
pelspttzen vorgertchteten Garne der Nummern 45 bis 50
englisch roh, ohne Rücksicht aus die aus ihnen anzu-,
fertigende Ware.

Hierbei kann Schußgarn beliebiger Nummern verwen¬
det werden.

I) Das Aussprnnen der Feinspinnstuhle bis zum 20. Juni
1916 mit Garnen feiner als Leinengarn Nr. 28 aus Roh¬
stoffen, welche bis 1. Juni 1916 beschlagnahmefrei waren.
Die gesponnenen Garne feiner als Nr. 50 können beliebig!
verwendet werden.

8 5. Veräutzerungserlaubnis für Bastfaser-
roh st0 ffe.

Trotz der Beschlagnahme ist die unmittelbare Veräuße¬
rung und Lieferung von Bastfaserrohstofsen und beschlag¬
nahmten Abfallen an Bastfaserspinnereten oder -seileretn
zulässig; außerdem ist die Veräußerung und Lieferung von
Fadenabfälleu an die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft,
Berlin SW . 48, Verl . Hedemännstr; 3, erlaubt . Eine Ver¬
äußerung oder Lieferung von Bastfaserrohstoffeu an an¬
dere Personen ist nur dann zulässig) wenn diese den schrift¬
lichen Auftrag einer Bastfaserspinneret oder -feilerei zur
Beschaffung von Bastfaserrohstofsen dorweifen.

Artikel II.
Uebergangs Vorschriften.

Bis zum 1. Februar 1916 getätigte Verkäufe von Er¬
zeugnissen aus bis zum 1. Juni 1916 beschlagnahmefreien
Bastsaserrohstoffen dürfen erfüllt werden. Ebenso dürfen
vor dem 26. Mai 1916 übernoinmene Kriegslieferungen, für
welche Nahgarn und Nähzwirn Verwendung finden, ohne be¬
sonderen Belegschein für das Nähgarn ausgesührt werden.

Artikel III.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juni 1916 in Kraft.
Frankfurt a . Main , den 26. Mai 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Die Herren Bürgermeister

zu Ballersbach, Beilstein, Tonsbach, Flammersbach, Heiligen-
born, Heisterberg, Herbornseelbach, Hirschberg, Hirzenhain,
Hörbach, Hohenroth, Manderbach, Merkenbach, Oberscheld,
Osfenbach, Rittershausen , Rodenbach., Schönbach, Sechshel¬
den, Steinbach und Wissenb.ach werden ersucht, die „Sum¬
marische Nachweisung der Einnahmen und Ausgaben Mr
das Rechnungsjahr 1915" unverzüglich  einzureichen.

Dillenburg , den 25. Mai 1916.
Der König!. Landrat.

Bekanntmachung.
Die Wiederwahl des Beigeordneten Frtck in Nieder¬

scheld ist von Mr bestätigt worden.
Dillenburg , den 23. Mai 1916.
II. 417. Der Königl. Landrot.

nichtamtlicher Cell.
Deutscher Reichstag»

(Sitzung vom 25. Mai 1916.)
Am Bundesratstisch : Dr . Helfferich.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 21/* Uhr.
Tie Aussprache über die Zensur  wird fortgesetzt.
Abg. Oertel (kons .) stimmte vielen Anordnungen der

Generalkommandos zu, so denen gegen die Modetorheiten
und gegen den Verkehr Jugendlicher durch postlagernde
Briefe. Gegen die Pressezensur wandte er sich dagegen mit
sehr schürfen Worten und forderte energisch die endliche
Freigabe der öffentlichen Besprechung unserer Friedensbe-
dingnngen . Wir wollen keinen faulen Frieden , sondern
nur den Frieden durch Sieg.

Staatssekretär v. Jagow  stellte fest, daß während der
Auseinandersetzung mit Amerika unfreundliche Artikel ge¬
gen die Union zur Veröffentlichung nicht zugelassen werden
konnten.

Abg. Hirsch (ntl .) brachte gleichfalls Zensurschmerzen
zur Sprache und teilte unter der Heiterkeit des Hauses
mit, daß in Telegrammen das Wort „lang " vermieden wer¬
den sollte, damit Man es nicht etwa auf den Reichskanzler
beziehen könne; selbst die Wiedergabe von Kaiserreden sei ver¬
boten worden. Ueber die militärische Zensur würde nicht so
geklagt wie über die politische.

Staatssekretär Helfferich  erwiderte , daß die Ver¬
fügungen der Zensur ein Ausdruck der Militärgewalt seien.
Die Zensur fei ein Uebel, aber ein notwendiges ; sie müsse
in militärischen Händen liegen. Rach und nach würden wir
zu einem Abbau der Zensur kommen.

Ministerialdirektor Lewald  führte aus , daß der Reichs¬
kanzler unter dem Belagerungsgesetz nicht die Verantwor¬
tung für alle Verfügungen der militärischen Befehlshaber
übernehmen könnte. Die Behandlung ! der Petition Schäfer
habe das Petitionsrecht des Hauses nicht berührt . Di«
Schutzhast, die ein schwerer Eingriff sei, soNte möglichst ge¬
mildert wlerden.

Abg. Martin (D >. Fr .) trat für Milderung der Zen¬
sur ein.

Abg. Dittmann (Soz .) brachte zahlreiche Beschwer¬
den vor.

Dienstag : Weiterberatung.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 25. Mai. (Amtlich.)

westlicher Uriegrschauplatz:
Englische Torpedo - und Patrouillenboote

wurden an der flandrischen Küste  von deutschen Flug¬
zeugen angegriffen.

Westlich der Maas scheiterten drei Angriffe
des Feindes gegen das von ihm verlorene Dorf C u mi e r e s.

Oestlich des Flusses stießen unsere Regimenter!
unter Ausnutzung ihrer vorgestrigen Erfolge weiter vor
und eroberten feindliche Gräben  südwestlich und
südlich der Feste DouauMont.

Der Steinbruch  südlich des Gehöfts H aud r0M0nt
ist wieder in unserem .Besitz.

Im C aile t t ewalde  lies der Feind während des
ganzen Tages gegen unsere Stellung völlig vergeblich
an. Außer sehr schweren blutigen Verlusten  büß¬
ten die Franzosen 85 0 M >a n n a n G e f a n g en e n ein. 14
Maschinengewehre  wurden erbeutet.

Bei St . Souplet  und über dem Herbe-Bois wurde
je ein feindlicher Doppeldecker  im Luftkampf ab ge¬
schossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
valkan-kriegrschauplatz:
Uesleb und Gjevgeli  wurden von feindlichen Flie¬

gern erfolglos mit Bomben beworfen.
O b er st e Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  25. Mai . (MB .) Amtlich wivd Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: In Galizien unternahmen un¬

sere Streifkommandos an mehreren Stellen erfolgreiche Ueber-
fälle. Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Kampftätigkeit im Ab¬
schnitt von Doberdo, bei Flitsch> und im Plöcken war leb¬
hafter  als in den letzten Tagen. Wiederholte feindliche An¬
griffsversuche bei Peutelstein wurden abgewiesen. Nördlich des
Sugana - Tales  nahmen unsere Truppen die Cima Cista,
überschritten an einzelnen Stellen den Ma;o-Bach und rückten
in Striegen (Strignv ) ein. Südlich  des Tales breitete sich!
die über den Kempel-Berg vorgerückte Gruppe unter Ueberwin-
dung großer Geländeschwierigkeiten und des feindlichen Wider¬
standes nach Osten und Süden aus . Der Cornodi Campo
Verde  ist in ihrem Besitz: Italienische Abteilungen wurden
sofort zurückgewiesen. Im Brand -Tale (Valarso) nahmen un¬
sere Truppen Chiesa  in Besitz. Die Nachlese im Angriffs-
raum erhöhte unsere Beute noch um 10 Geschütze. Eines un¬
serer Seeslugzeuggeschwader belegte den Bahnhof und die mtli-
tärtschen Anlagen von Latisana  mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Ereignisse zur See: Am 24. nachmittags hat ein Ge¬

schwader von Seeflugzeugen Bahnhof, Postgebäude, Kasernen
und Kastell in Bari  ausgiebig und mit sichtbar gutem Erfolg
bombardiert und in die Festesfreude der reichbeflaggten Stadt
deutlich erkennbare Störung gebracht. Das Abwehrfeuer der
Batterien war ganz wirkungslos. Alle Flugzeuge sind un¬
versehrt eingcrückt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  25 . Mai. (W.B.) Amtlicher Be¬

richt: An der Jrakfront  keine Veränderung. — Die rus¬
sischen Streit kr äste,  deren Vormarsch aus Richtung!
Kasri un Schirm auf Kankin (Hanikin) (? ) gemeldet wurde,
wurden gezwungen , ihr Vordringen  in der Gegend
der Grenze einzustellen.  In einem Gefecht mit mssi-
schen Abteilungen, die an der persischen Grenze gerade nördlich
Suleimanich bemerkt worden waren, brachten wir diesen einen
Verlust von über 200 Mann bei. — Kau kasus fro nt:  Auf
dem rechten Flügel im Abschnitt von Bitlrs unbedeutende
Patrouillengesechte. Im Zentrum und am linken Flügel wur¬
den Uebersallsversuchedes Feindes gegen unsere Vorhutstel¬
lungen in der Nacht zum 23. Mai mühelos abgewehrt. —
An der Halbinsel Galipoli  wurde ein Torpedoboot, das sich
Kuetschiik Kemikli zu nähern versuchte, durch Geschützf'euer
in die Flucht gejagt. Eines unserer Wasserflugzeuge warf auf
seinem Fluge in Richtung aus Jmbros erfolgreich Bomben auf
einen Monitor, den er im Hafen von Kephalo bemerkte, sowie
auf die Einrichtungen des Hafens und Flugzeugschnppen, und
ries dort einen Brand hervor, der genau festgestellt wurde. —
Von den anderen Fronten keine Veränderungen.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  25 . Mai . (W.B.) Bericht des Hauptquartiers

über die Lage auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz: Seit
zwei Monaten haben die englisch-französischen Truppen begon¬
nen, das befestigte Lager von Saloniki zu verlassen und sich
unserer Grenze nähern. Ihre Hauptstreitkräfte sind im Wardar-
tal aufgestellt und breiten sich ostwärts über Dova-Tepe bis
zum Strumatal und westwärts über die Gegend von Subotskv
und Bodena bis Lerine (Florina ) aus . Ein Teil der wieder¬
hergestellten serbischen Armee ist schon in Saloniki gelandet.
Seit einem Monat ungefähr herrscht fast täglich Geschützfeuer
an der Front Toiran -Gewgheli. Aber die Engländer und Fran¬
zosen überschritten bis jetzt nirgends die Grenze. Vorgestern
wurde eine französische Aufklärungsabteilung von unseren Pa¬
trouillen im Dorfe Gorni Garbale befeuert. Die Reiter er¬
griffen die Flucht und ließen ihre Pferde im Stich, die von
unseren Soldaten eingefangen wurden.

* * *

vre amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 24. Mai

lautet : Nachmittags:  In der Champagne versuchten die
Deutschen mit Hilfe eines Gasangriffes unsere Linien in



der Gcgcns westlich Navarin zu erreichen . Unser Sperrfeuer
warf sie in ihre Gräben zurück. Auf dem linken Ufer der Maas
versuchten die Deutschen nachts eine kräftige Offensive östlich
des „Toten Mannes ". Nach einem Kampfe Mann gegen Mann
drang der Feind um den Preis bedeutender Opfer in das Dorf
Cumieres und in einen unserer Gräben unmittelbar westlich
davon ein . Aus neu eingctroffenen Nachrichten geht hervor
daß die in der Gegend am „Toten Mann " seit dem 21 Mai
eingesetzten feindlichen Streitkräfte über drei Divisionen be¬
tragen . Rechts der Maas folgten die Artillcriekämpse und An¬
griffe einander mit der gleichen Heftigkeit in der Gegend von
Haudromont und Douaumont . Trotz der Erbitterung des Fein-
des , der Menschenleben verausgabt , ohne sie zu zählen , gelang
es ihm , nur an einigen Punkten östlich des Forts Fuß zu fassen.
Alle gegen liniere Stellungen im Westen des Forts und in dem¬
selben gerichteten Angriffe wurden durch unser Feuer gebrochen,
^n der Woevre Bombardement in den Abschnitten von Eix
und Moulainville . Abends!  Auf dem linken Mansufer
dauerten die Jnsanteriekämpfe an . Oestlich des „Toten
Mannes " hielt unser 'Artilleriefeuer den Feind , welcher aus
dem Torfe Cumieres vorzubrechen versuchte, wiederholt aus.
Im Laufe des Nachmittags verhalf uns ein lebhafter Gegen¬
angriff unserer Truppen zur Wiedereinnahme der Gräben am
Südrande des Dorfes . Auf dem rechten Maasufer verdoppelte
Heftigkeit des Feuergefechtes in der Gegend der Feste Douau-
wont , in die der Feind ganz besonders verbissen ist. Wütende
Angriffe mit zwei neuerdings an dieser Front angelangten
bayerischen Divisionen folgten einander den ganzen Tag hin¬
durch. Nach mehreren vergeblichen Versuchen und ungeheuren
Verlusten erreichte es der Feind , die Trümmer der Feste wieder
zu besetzen, deren unmittelbare Zugänge unsere Truppen halten.
Ein gleichzeitiger Versuch , unsere Stellungen im Eaillette-
walde zu überflügeln , scheiterte in unserem Sperrfeuer und
Jnfänteriefeuer vollständig . Von der übrigen Front ist kein
Ereignis von Wichtigkeit zu melden . — Belgischer  Bericht:
Beiderseitiges schwaches Geschützfeuer in der Gegend von Dir-
muiden , wo wir ein zerstörendes Feuer auf die deutschen Ver¬
teidigungsanlagen unterhielten . — Vom 25. Mai nachmit¬
tags:  Auf dem linken Ufer der Maas ziemlich heftige Artil¬
lerieduelle im Abschnitt der Höhe 304 und auf der Front Mort
Hommc -Cumieres . Im Verlaufe der Nacht haben wir durch
Handgranatenangrisfe Fortschritte erzielt unmittelbar westlich
des Dorfes Cumieres . Der Feind unternahm keinerlei An¬
griffsversuche . Auf dem rechten Ufer ist es einem starken
deutschen Angriff gelungen , in einem unserer Schützengräben
nördlich der Steinbrüche von Haudromont Fuß zu fassen.
Die Beschießung dauert in der Gegend von Douaumont auf
beiden Seiten sehr heftig tut , ohne daß Jnfanterieangriffe er¬
folgten . Verhältnismäßig ' ruhige Nacht auf dem Rest der Front.

Maastales . Die Cöte de Talou mit ihrem langen Rücken
zwingt den Fluß , zu einer sehr starken Biegung . Unge¬
fähr vom Scheitelpunkte dieses Maasbogens aus ist der
Angriff der Thüringer heute Morgen erfolgt . Sie stürm¬
ten über die Wiesen vor , die hier in Kilometerbreite zwischen
Fluß , und Bahndamm verlaufen und auch die notdürftigste
Deckungsmöglichkeit vermissen lassen . Der Feind klammert
sich nun verzweifelt an das wenige , was die deutschen
Granaten noch von den Stellungen im Caurettes -Walde
übrig gelassen haben . Im Wesentlichen ist aber jetzt die
Maas gesäubert . Der Ueberraschungsersolg der Franzosen
bei und westlich der Feste Douaumont beginnt abzubröckeln.
Sie haben den Angriff mit ungewöhnlicher Wucht unter¬
nommen , offenbar um das gefährdete linke Maasufer zu
entlasten . Der Verlust von Cumieres zeigt , daß wir durch
die standhafte Verteidigung in unserer Angriffskrast nicht
behindert werden . Das Fort Douaumont ist nach wie vor
nicht nur teilweise , sondern ganz und gar in unserem Besitz.
(Franks . Ztgc)

vom östlichen Kriegsschauplatz.

Ter eng l isch e amtlich  e B ericht  vom 24. Mai lautet:
Die Lage auf dem Rücken von Vimy ist unverändert . Kleine
englische Abteilungen stießen vorwärts im Kampf Mann gegen
Mann . Schweres gegenseitiges Artilleriefeuer auf beiden Sei¬
ten des Souchezflusses.

Der russische amtliche Bericht  vom 24. Mai lautet:
Westfront : In der Gegend der Insel Dahlen versuchten die
Deutschen unsere vorgeschobenen Gräben anzugreifen , wurden
aber durch unser Feuer mit erheblichen Verlusten zurückgeworfen.
In der Gegend von Baszlyki , nördlich des Bahnhofes Olyka,
wurden unsere Aufklärer durch eine österreichische Feldwache an¬
gegriffen ; sie machten aber einen Gegenangriff mit Hand¬
granaten und zwangen den Feind zur Flucht . Auf der übrigen
Front vom Rigaischen Meerbusen bis zur rumänischen Grenze
ist die Lage unverändert . — Kaukasusfront : Nichts von Be¬
deutung.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier,  24 . Mai . Das kleine

Dorf Cumieres am Osthange des Toten Mannes war von der
Stunde an zum Falle reif , wo die französischen Beob¬
achter ihre Stellungen aus dem Südgipfel 285 (der etwa
800 Meter südlich von Punkt 295 zu suchen ist) räumen muß¬
ten . Es lag von nun ab eingekeilt und überhöht zwischen
den von uns besetzten Uferbergen links wie rechts des l

Kopenhagen,  25 . Mai . (TU .) In den letzten drei
Tagen ist wieder einmal jede Post ' aus Rußland ausgeblieben;
auch die amtlich gegebene Berichterstattung hat in der letzten
Zeit alle Mitteilungen über die innerpolitische Lage beschränkt
auf Nachrichten allgemeiner Art . In Kreisen der hiesigen
russischen Kolonie wird diese vorübergehende Verkehrsabschnei-
dung von der Außenwelt mit wichtigen Ereignissen
in Rußland in Verbindung gebracht ; viele Anzeichen deuten
darauf hin , daß große Truppenmassen nach dem nörd¬
lichen Teile der Westfront  geschafft würden . Es sei
nicht unwahrscheinlich , daß diese Truppenverstärkungen eine
neue russische Offensive einleiten . — Reisende , die dieser Tage
aus Rußland hier eintrafen , teilen mit , daß es in der rus¬
sischen 'Arbeiterschaft  wieder bedenklich gäre . Darauf
kann möglicherweise auch das Ausbleiben der russischen Post
zurückgesührt werden . Die von der Regierung augeordneten
militärischen und politischen Aufgebote aus Anlaß der Feier
des 1. (14 .) Mai hätten wahrscheinlich zur weiteren Spannung
der Lage betgetragen , daher waren Arbeiterunruhen im höchsten
Grade wahrscheinlich.

an der italienischen Tiefebene . ,
der Italiener scheint gebrochen.

Der Krieg zur§ee.
London,  24 . Mai . (W.B .) Lloyds Agents»

russische Schiff „Regina"  und die italiemi
„Roberto " und „ Genista"  sind von Ta»
gegriffen  worden . z

Rotterdam,  25 . Mai . (T .U.) Aus Rom *
bet : Gestern schoß ein feindliches U - Boot auf £
von PortoFerrago ; das  Feuer unserer Vertei °
zwang das U-Boot , sich zu entfernen ; es ist n|
worden ; der Schaden ist unbedeutend . •

London,  25 . Mai . (W.B .) Lloyds meid« ,
lienische Dampfer „T e r e s e" wurde von einem
schädigt. — Der Dampfer „W a s h i n g t o n " c-Ä,
registertonneu ) ist von einem .U-Boot Verse » ? ?

Bern,  25 . Mai . (W.B .) „Temps " meid«
drid , daß in Barcelona die Besatzung der Bri
minia"  landete , die von einem Tauchboot auf
nach Baltimore versenkt  wurde . *

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Lugano,  25 . Mai . Nach einer Konsulatsmeldung sind

die italienischen Gebiete nördlich der Bahnlinien Venedig-
Padua und Padua -Mantua als Kriegszonen erklärt und
damit ab 25 . Mat für den freien Verkehr der Angehörigen
neutraler Staaten gesperrt worden . Zum Betreten der
begrenzten Gebiete werden keine Pässe mehr ausgegeben.

Zürich,  25 . Mai . Der Tagesanzeiger schreibt : Der
österreichische Angriff  in Südtirol und auf Italien
bringt täglich größere Erfolge.  Eine schwere Er¬
schütterung  des ganzen italienischen  H e e re s ist
eingetreten . Der ungewöhnliche Ernst der Lage für Italien
geht aus den Beschlüssen des Ministerrates , sich, an die Front
zu begeben , hervor . Und die immer banger werdenden
Hilferufe der Mailänder Presse tragen dem furchtbaren
Ernst der Lage weit besser Rechnung als die unglaublichen
Tiraden der offiziösen Stimmen , die den österreichischen Vor¬
marsch in Italien noch, als Ausbruch ! der Verzweiflung
des mächtigen Gegners vor dessen Zusammenbruch hinstellen
wollen . Allerdings erfahren die Italiener nichts von den
furchtbaren Verlusten ihrer geschlagenen Armee , wie über¬
haupt die augenblicklichen Informationen der Oeffentlichkeit
ein lehrreiches Bild gibt , wie in Italien dem Volke die
Wahrheit beharrlich vorenthalten wird . — Baseler Blätter
melden : Die italienische Armee weicht auch in der Ebene
weiter zurück.  Der Durchbruch ! der österreichisch -ungari¬
schen Armee auch im Suganrtal über Borgo hinaus ist
vollzogen . Bezeichnenderweise spricht der italienische Be¬
richt schon von einer Befestigung seiner rückwärtigen Linien.
Damit ist der Abbau der ganzen italienischen
Front  bereits i n s Ä u g e g e f a ß t. — Der Tagesanzeiger
meldet : Die Spftzen der österreichischen Armee
stehen bereits an der Bahnlinie Schio -Vicenza und . damit

Die Sicherung der Ernährung.
Berlin,  25 . Mai . (W.B .) In der heuth

des Hauptausschusses  des Reichstages *
Präsident des Kriegsernährungsamtes v . Bato
dürfe nicht eine plötzliche Aenderung oder Besser
Verhältnisse erwarten . Innerhalb von 5 Tagen'
gramm über ein so großes Gebiet wie die Volks
vorzulegen , wäre wohl niemand , und auch! ihm nick,
Von besonderer Wichtigkeit sei die Zusammen »-
neuen Amtes Mit den Behörden der BundesstM,
Heeresverwaltung und der Zivilverwaltung . Grv^ i
rigkeiten biete das Verhältnis zu den einzelnen V
staaten . Aus Württemberg habe er bereits droh!
schriften erhalten , die sich. dagegen verwahrten , daß'
berg durch. Preußen ausgesogen werde . Ohne die
Mitarbeit der bundesstaatlichen Behörden und Ori
neu sowie der ganzen Bevölkerung könne seine'
nicht aus Erfolg rechnen . - Eine der zu lösenden :
sei die , mit Hilfe der Kommunen in den großen
bieten Einrichtungen zur Massenspeisung zu sä
habe sich in Belgien sehr bewährt . Weiter
sehen , woher weitere Reserven herangeholt werden"!
um sie den Bedarfsgebieten zuzuführen . Ferner
Kontingentierung und Vereinfachung des Verordi
sens nötig . Das Verhältnis zum Erzeuger müßte L
sein imb allzu scharf dürfe man da nicht zufassen , ■
mutlos zu machen und die Arbeitsfreudigkeit zu"
binden . Ein großer Teil der beklagten Uebelständej
die letztjährige Ernte zurückzuführen . Werde die rot
Ernte gut , so könnten manche Wünsche berücksichtigt l

Grey über Bcthmann.
Der englische Minister des Auswärtigen Greh ...

jüngsten Darlegungen des deutschen Reichskanzlei "'
Deutschland friedfertig fei , daß der Friede jedoch
Grund der Kriegslage abgeschlossen werden könne,,!
Kriegskarte sie darstelle , durch sein Organ , die „2T
Gazette " beantworten . Wer etwa nach den friedlick
die Grey jüngst anschlug , erwartet hätte , daß der
Auswärtigen Politik Englands sich gewandelt habe i
neigt wäre , der Wahrheit die Ehre zu geben und
Kriegslage entsprechende Friedensverhandlungen ein
der hätte sich in einem schweren Irrtum befunden,
der Alte geblieben . Er ließ erklären , die Darstell
Reichskanzlers beruhe auf einer Annahme , die ihre
sondere Logik habe . Diese Logik besagt , daß iri
Regierung , die sich unter denen Freunde sucht,
Deutschlands Freunde sind , oder den Plänen entg
beitet , die Deutschland , sehr am Herzen liegen , sichi
der Verschwörung gegen Deutschland schuldig macht. !
sind stark an dieser Verschwörung beteiligt , weil
Rußland und Frankreich zu Freunden machten i
ihnen verschiedene alte Fragen regelten , die allein

Kiktorm!
Kriegs -Skizze von Felix von R e m b a ch.

(Nachdruck verboten .)
Die kleine Stadt ist in eine grüne Ebene zwischen be¬

waldeten Hügeln eingebettet . Die Höhen aufwärts ziehen
sich Weinberge , und unter dem Reblaub werden die blauen
und grünen Trauben von der Sonne reifgekocht . Die Stadt
lebt vom Weinbau , und ihre Reben sind berühmt . Wenn
die Trauben geschnitten werden , ist die Stadt vereinsamt:
Alles ist draußen in den grünen Getänden mit Messer , Butte
und Wagen , und - die Lasten der Trauben häufen sich. Aber
wenn sonst aus den bebürdelen Wagen Burschen und Mäd¬
chen an Stöcken Weinlaub mit Beeren schwingend , singend
ihren Einzug - ein moderner Bacchuszug — in die Stadt
halten , so ist es heute draußen und drinnen still . Wohl wer¬
den die Trauben wie sonst geschnitten , und alle Hände sind
geschäftig . bei der Arbeit , aber die Worte fliegen nur ge¬
dämpft und der Gesang ist ganz verstummt ; und wenn abends
die Wagen kommen , winken nicht von ihnen die von Laub
umwobenen Trauben , ernst , gedrückt, still ist der Einzug
und selbst die reiche Ernte freut niemanden.

Plötzlich , aber kommt Leben in die kleine Stadt . Eines
Morgens , gerade wie Ach. die Nebel vom Boden zu heben
beginnen , schallt es unter taktmäßigen Schritten , und Stra¬
ßen und Gassen keuchten in Rot und Blau . Pferdegetrappel,
Trompetenstöße , Trommelwirbel , Zug um Zug — vorauf
Kavallerie , die,Pferde glänzen im Morgenlicht und helles
Wiehern fliegt in die frische kühle Luft , die Reiter wiegen
sich fast kokett in be » Sätteln und nicken grüßend herab,
dann folgt die Infanterie , die Gewehrläufe funkeln von
der Sonne getroffen , und Trab , Trab , hallt es lange , lange.
Den Schluß macht die Artillerie — der Stolz , der sich! bis¬
her auf den Gesichtern in der kleinen Stadt gespiegelt hat,
weicht jetzt staunender Bewunderung . Man drängt näher
und mustert die Geschütze , d,te über das Pflaster rattern.
In einem breiten blanken Strom liegt das glänzende Licht
der Sonne auf den Läufen , die Pferde gehen wie spielend
Mit diesen Lasten , die den Tod zu senden bestimmt sind , die
Mannschaft , verstaubt und verbrannt , liegt träg auf den
Wagen , aber aus den Läufen liest man in großer Schrift:
„A Berlin !"

Diese Worte lösen wie mit einem Schlag jauchzende Be¬
geisterung aus , und wie ein Schrei erhebt es sich auf Sturm¬
flügeln : „A Berlin !" Ja , man will nach Berlin — man möchte
am liebsten gleich , aufbrechen , vorwärts stürmen ohne Aufent¬
halt , bis man es erreicht und gewonnen hat . Offiziere und
Soldaten werden mit Fragen bestürmt , aber niemand weiß
um den Ausbruch ; vorläufig bleibt man in der Stadt . Zum
Schutz . ■Man hat allerlei von den Deutschen gehört . Dort
drüben , heißt es , liegen sie , hinter dieser Bergwand , die,

einer dunklen Riesenmauer gleich den Horizont abschließt.
Aber man wird sie bald haben , daran ist kein Zweifel . Die
kleine Stadt erschrickt ; so nah sind schon die Deutschen ? Un¬
möglich man hat doch, nichts von ihnen gehört und . gesehen.
Ein Hauptmann erklärt dem Maire , warum . Die Deutschen
sind zu schwach — und feige . Wenn sie das Rotblau sehen,
kennen sie kein Halten mehr — sie laufen , laufen — darum
sitzen sie hinter dem Berg , aber nicht mehr lange — denn in
einigen Tagen , so hofft man , geht es vorwärts , und dann
treibt man sie bis Berlin , und wieder fliegt der Ruf durch
die Luft : „ A Berlin !"

Die kleine Stadt schläft , ruhig und tief , sie kann es , be¬
schützt wie sie ist . Man hält ja Wache für sie . Aber hinter
dem Berg kennt man nicht den Schlummer . Dm ist ein Leben
wie mm lichten Tag , geschäftig , aber still . Es wimmelt wie in
einem Ameisenhaufen . Aber in dem Gewühl ist vollkom¬
mene Ordnung . Jeder an seinem Platz . Der Aufbruch wird
vorbereitet . • Patrouillen haben gemeldet , daß die Ebene frei
ist . Das Ziel ist die kleine Stadt . Man hält sie für unbe¬
setzt. Der Einmarsch der Franzosen hat sich ganz unbemerkt
vollzogen . Sie sind aus dem Wald gekommen , den sie
nachts durchzogen haben , und in der Frühe , gedeckt durch!
die Weinberge , heimlich eingerückt . Die Stadt ist ein kleines
Heerlager . Jedes Haus eine Festung . Im Rathaus haben
sich die höheren Offiziere eingerichtet . Alle Lichter sind ver¬
löscht . ' Wieder fragt der Maire : warum ? Und wieder sagt
man «ihm : Die Deutschen haben Luftschiffe — einen Zeppelin.
Der Maire bekreuzigt sich fast : er hat von ihm gehört,
kennt !ihn aus !den Journalbildern seit dem Mai des letzten
Jahres , wo er versehentlich ! auf französischem Boden landete,
und hat von ihm eine märchenhaft phantastische Vorstellung.

„Aber wir haben doch auch Luftschiffe !" sagt der Maire.
Der Hauptmann nickt : .
„Noch heut ' nacht steigt «ins auf . Es geht zu denen da

drüben '" ■
Eine Handbewegung nach dem Berg.
Abends bewirtet die Stadt die Offiziere . Alle Hono-

rationen sind anwesend , der Notar llopft an sein Glas , er
hält eine feurige Rede , die zum Schluß das tapfere Herr
feiert . Der Oberst erwidert namens seiner Kameraden und
rühmt die Stadt und ihre Gasffreundschaft . — nach zwei
Stunden sind nur noch die Wachen auf den Füßen . Aber der
Maire hat sich noch nicht zur Ruhe gelegt , auch der Pfarrer
und Notar warten — worauf ? Auf die „Republik ". Das ist
der berühmte Leukballon , von dem der Hauptmann gespro¬
chen hat.

Der Himmel ist dunkel , mit dicken Wolken behängen . Nur
von ZeU fett Zeit stiehlt sich et« schwaches Acht des Mondes
durch ihre dichten Wände , wenn sie sich auseinander schieben.
Aber wasch verdecken sie ihn wieder . Auch die Sterne haben
sie verschlungen . Der Wind , der den ganzen Tag ruhig ge¬

legen , hat sich erhoben , und pfeift in dem Wald , un
send kommt er dürch die Weinberge in die Stadt , sch"
Notar das Fenster aus der Hand und weht dem '
Nachtmütze vom Kops . Wo blejbt die „Republik
habeü schon eine Stunde gewartet , die Blicke im
Nachthimmel - nichts — nichts.

Aber lnun vornehmen sie aus Dunkel und
merkwürdiges jGeräusch . Sie recken die Hälse.
Augen vermögen Nicht die Finsternis Fn durchdrin,
horcheN angestrengt . Das Summen und Surren wirdd
licher . Es ist wie doN einem Mesenvogel , der sich auf sl
Schwingen schnell fortbewegt . Jetzt sehen sie etwas
meinen sie nur , es zu sehen ? — durch die Lüste gleiten, 1|
einem Torpedo gleich . — Der Maire möchte am liebstes
Freudenschrei ausstoßen . Pive la Mepubltque!
könnte , möchte er sich hinauffchwingen und an der j
teilnehmen — der Fahrt der Tapferen , der Sieger -
daß die Republik siegt , steht dem Maire fest. | |
das Surren hu einem Rattern und Knattern
Der Maire glaubt Lichter zu sehen , klein , fliml
sterbend , wiederaufflammend . Jetzt ist wieder alu
Dunkel verschlungen , nur das Surren bleibt , der
Flügelschlag des Riesenvogels.

Wer hinter dem Berg , bei den Deutschen , ha
Wacht . Die Fliegerstation kennt keine Ruhe . Der
am Telegraphen hat jetzt, 2 Uhr nachts , so klare ^
wie mittags . Jetzt knistern Funken und der
klappert — Striche , Pünkte — die „Republik " wird
Ein schriller Signalpfiff — Alarm in der Statu»
„Republik " soll nicht über den Berg . Man lvul
faNgen oder doch! znrücktreiben . Kurze Befehle fl»
die Luft !— knappe Anweisungen — nach wenige»
steht ein Doppeldecker , wuchtig , fahrtfertig ) vor dem)
pe 'n . i

Schnell werden noch die Drähte und Streben^
Dann Nehmen Pilot und Beobachter Platz . Der .
angeworfen , das Fahrzeug torkelt in mächtigen <
den Boden und schießt mit einem letzten gewaw
in die Höhe . Die Station versinkt in Däinme^
Dunkel . ' Die Kompaßnadel weist den Weg . 3™ ,
geht es , jetzt wird das Gebirge sichtbar als ein lang
ler Streifen . ! Jetzt gleitet in ruhigem ^ Flug , ,
decker über ihn fort . Er hält sich im Dunkel,
treibt chm entgegen . Das Fahrzeug hebt sich
da tritt der Moud für einen Augenblick aus den
gibt eine rasch verschwindende Lichtbahn , aber!
nügt , um in der Ferne die „Republik " zu zaigch-.

Das Ziel ist gefunden : Fetzt heißt es
Mut . Vielleicht hat der Franzose den Teutswe
sehen . Dann geht es auf Leben und Tod . Aber
publik " ahnt nicht das Nahen der „Viktoria,
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... hie Einkreisungspvlitik , so fährt Greh
Tas derartige Klagen erhebt . Hier-
der !ici ! e zu stellen, ob denn Deutschland

ur  eine '^ .chbrechen wünschte? Und wenn
' û ftt  sagt , diese Einkreisung nirgend

wenn
. K ht  sagt , diese Einkreisung nirgend zu
^ . eminte Deutschland dann Unrecht ge-

^nsch'te, nnk̂ nd und Frankreich, beschlossen, das
wenn ^ begraben und in kolonialen und

fische" 'Redlich zusammen zu arbeiten , wo sie
Mbieten, ^ Wir taten alles , um unsere^bieten , . Wir taten alles , uni unsere
Interessen Weisen. Unser Verhältnis zu Frank-
1pS en  s rAloft ähnlich gute Beziehungen zu
skußlane7 uach der Balkankonferenz und
nicht bor  Kriegsausbruch , erhielten wir

Än-

letzten/ngen° atKurLnnern in dieser Hinsicht dre
deû'^ " .naen über unsere Aufrichtigkeit und gu-

-etk̂ n"I ^ uchelei Grehs stinkt zum Himmel,
* ^ diesbez. Artikel dazu die „Köln. Ztg.".)
.̂ t"Gre»ttltatcn " während des irischen

Aufstandes.
r n- Mai (DU.) Jeder Tag bringt neue Ge-
ndon'Ständer in der Niederschlagung des Auf-
- der Eng ^ cht, so daß die englischen Zeitun-
in - ^ reichliche Gelegenheit hätten , von Dublrnev
^jgentllcĥ 7t „Greueltaten ") zu reden und schrer-

" ^ deutscher Barbarei ", oder wie früher von
on „nd „türkischen Schandtaten " in A'rme-
^"aber die Londoner Blätter und die Daily

~a<'2 m  Erfinder und Präger der Bezeichnung
besonders auch „Bulgarischer Greuel"

d^ rwiten waren, so werden sie sich wohl nicht
„" und es wird Aufgabe der deutschen Presse

-/-„„rändern ihre eigene Schelle un,zuhängen mit
der Dubliner Vorgänge als „Englische

- Die obengenannten Daily News liefern neuen
•;rth(>m sie berichten, daß der ehemalige ame-

s»«kul in San Domingo, Mr . I . Mi Sullivan,
des Aufstandes in Dublin war, ohne jeden

und erst nach acht Tagen infolge Inter-
Botschafters in London frei-

Die Beschreibung, die Konsul Sullivan von
^abrunaen während der Haft in seinem Protest
^ -rikanische Botschaft gibt, nötigen die Daily Ne'.vs
^avunqenen Geständnis, daß Konsul Sullivan so
Huldigungen aufstelle, daß man einige hier gar

Mutlichen könne, und daß selbe die Annahme auf-,
iU die schauerlichen Zustände des historisch ge-
Schwarzen Loches von Kalkutta " (1529) in einem

Gefängnis(Kilmainham in Dublin ) neu gesch.af-
ben seien. • Sullivan sagt, nach seiner Verhaftung

ifitt in Kilmainham in einen vollständig dunklen
Mosen. Als er sich dort mit den Händen einen
fc«, Raum bahnen wollte, stieß er auf hcrum-
Köcher, die aufftjöhnten bei der Berührung ; es

K-rlrnndete und Kranke. Schließlich fand Sullivan
Platz, um auf dem kalten Erdboden zusammengekauert
ukönnen. Mt der Zeit konnte Sullivan feststellen,
m einem Raum von 16 Ouadratsuß -Größe mit 30
verwundeten und kranken Gefangenen zusammen¬
war. Ter Raum ' enthielt keinerlei Stuhl oder
Gegenstand als einen mit Unrat gefüllten Eimer,
n: nieste von Nässe an den Wänden. Da Sullivan

Midet war, fror er stark und klopfte einige Male
Jäte, um seiner Frau eine Botschaft zuzusenden, wo
taut sie ihm Kleider und Decken sende. Die ein¬
tet , die Sullivan von seiten der Wache bekam,

Drohung, wenn er nicht aufhöre zu klopfen, so
er das Bajonett in die Rippen gestoßen. Nach
Dyt enchfing jeder Gefangene 3 Hundekuchen und

eine Unze Ochsenfleisch Das war die Ration für
„en Tag. Als er spater zum kommandierenden Offi-,
i Verhör geführt wurde, bat er denselben, man möge
lich an den Arzt seiner Frau , Dr. Gjibson, tele-,
, da seine Frau vor der Entbindung stehe, und
und die Ungewißheit über sein Schicksal ihr Ve¬

rden könnte, da sie so wie so kränklich sei. Ob-
Telephon neben dem Offizier stand, verweigerte

fliegt, steigt und fliegt. Zwei Raubvögel , die auf-
'ioßen. Der Doppeldecker ist gelenkiger, beweglicher.

achter blickt in den unermeßlichen Raum , scharf
: sausend und brausend geht die Fahrt dahin,

ist die „Republik?"
eine Stunde vergeht . Dann bringt das volle Tie-
die „Victoria " aus ihrer Höhe . Unten liegt wie
» die kleine Stadt . Tiefer, noch tiefer senkt sich
zeug. Der Scheinwerfer beleuchtet aufflammend

Blitz die Erde. Der Maire , der noch, immer nicht
r gegangen ist, schrickt auf und eilt ans Fenster.

M Leuchten— Surren — er blickt auf, sieht nur
schatten — aber von der „ Victoria " hat man genug

- Geschütze und Wachen — und nun fällt etwas
Höhe— wie ein Stein ' — nicht gezielt, aber

— der Stein zerspringt, eine Garbe sprüht
fff,' Krachen— der Maire fährt zurück wie vom
M , schreit auf, stürzt hinaus — am Markt flammt

' -ŵreie, Stürze von Mauern , Menschen verstört . —
Kommandorufe— jetzt Schüsse, zischend, pfeifend

"^ iiitoria" — wieder fliegt Erde — da, dort
überall, wo das mit Tod und Verderben ge-

^schoß aufschlägt, hinterläßt es lähmendes Ent ->
„ „Victoria" aber ist im Lustmeer verschwunden

«vllgas gcht's dahin — sie will die „ Republik " er-
m Rotzer Kurve steigt sie an — da vor ihr ein

"h«, ™ mxiB der Franzose sein — er hat , wie es
---» verloren und ist im Dunkel umhergeirrt

juchzen entringt sich Beobachter und Flieger —
. J vnd dran — in schnellster Spiralkurve geht
r *sLr .̂ hrhastig, es ist die „Republik".

ist jetzt wie ein Falke, der die Ent-
nun  spiest der Scheinwerfer, und während

Jlte tẑ ?öliche Luftschiff überzuckt, fallen die Bom-
der«nf, obachter verfolgt sie in dem kurzen Licht —
- fip Aacht, noch eine — aber die dritte
gjjjLr ^ das Hinterdeck getroffen — die ^,Re-
>unu<̂.^ "Echtig , den Feind zu überfliegen , glei-
' ^ „ geringerer Schnelligkeit dahin . - Jetzt holt

zu dem entscheidenden Schlag aus . Sie
und ^ "ddogel, der sich der Beute sicher weiß,
färrt °? nn . liegt der Apparat steil in der Kurve
nackm. E fast mathematischer Genaugkett herab
-5iA °mf>e' —. Die „Republik" ächzt und windet

zu , auf, von Schmerzen zerrissen, ihr
getroffen. Die Wände hängen wie zer-

- ei« Gestänge, die Knochen — jetzt flammt
und^ .senfeuerlverk dann verprassett es

er Lullrvan die Bitte zu erfüllen . Sullivan rvurde dann
1,1 einen anoeren Raum überführt, der noch kleiner wie der
erste war, indeut aber ebenfalls 30 Gefangene zusammen¬
gepfercht waren. Aus dem, was die Daily News abdrucken,
« loötfsf)1 entnehmen , daß das , was aus Sullivans
Bericht geitrichen wurde, sich auf die Behandlung der ver-
wiindcten Gefangenen bezogen haben wird.

Der Jahrestag der Kriegserklärung in Italien.
L u g a n o , 25. Mai . Rom feierte den Jahrestag der

Kriegserklärung durch einen Festzug,  an dem auch viele
Offiziere und Soldaten tetlnahmen . Vor dem Palazzo Chigi,
dem ehemaligen Sitze der österreichisch-ungarischen Botschaft,
kam es nach alter Gewohnheit zu einer Kundgebung gegen
Oesterreich. Der Hauptredner auf dem Kapitol , Bürger¬
meister Fürst Colonna, streifte die augenblicklichen Ereignisse
mit den Worten : „Hoch die Herzen .in dieser sehr ernsten
Stunde,  wo sich das Geschick und die Zukunft des Vater¬
lands entscheiden. Sehen wir männlich den Schwierigkeiten
unseres Unternehmens ins Auge, welches lang und opfer¬
voll, jedoch der italienischen Tugend erreichbar ist." Der
König  sandte an Colonna ein Begrüßungstelegramm.

Gegen den Krieg.
Stockholm,  25 . Mai . In Moskau  fand Sams¬

tag auf dem Roten -Platz eine gewaltige Tenerungs-
kundgebung  statt . 10 000 Menschen, vornehmlich Ar¬
beiter, waren zusammengeströmt. Allgemein wurde ge¬
schrieen: „Nieder mit dem Krieg, wir hungern !" Die Mehr¬
zahl der Geschäffte schloß sofort. Trotzdem stürmte die
Menge leine Anzahl Läden und plünderte sie aus . Die Poli¬
zei hielt sich den Krawallen fern.

Uleine Nitteilungen.
Berlin,  25. Mai. (W.B.) Der Kaiser  begab sich am

frühen Mprgen zu einer Besprechung mit dem Reichskanz-
l er nach dem Reichskanzlerhaus. Um llflz Uhr empfing der
Kaiser im Schloß Bellevue die türkischen Prinzen  Elmer
Farok Effendi ünd Achmet Maureddin Effendi und im An¬
schluß hieran die hier weilende Abordnung der türkischen Ab¬
geordneten. Zur Frühstückstafel bei Ihren Majestäten waren
geladen die hier akkredierten Gesandten der deutschen Bundes¬
staaten und die Staatssekreätrc.

Berlin,  25 . Mai . (T.U.) Der amerikanischeBotschaf¬
ter hatte eine Unterredung mit dem Staatssekretär des Innern
Dr . Helfferich, über das amerikanische Projekt , Le¬
bensmittel  für die Zivilbevölkerung nach Polen  zu
schicken. Gerard ist bereits 'km Besitz der Antwort der eng¬
lischen Regierung über deren Stellungnahme in dieser Ange¬
legenheit.

Basel,  24 . Mai. Zu dem Friedensvermittlungsangebot
des Präsidenten Wilson schreiben die Baseler Nachrichten:
Wir glauben nicht, daß Wilsons Vermittlungsangebot, wenn es
wirklich erfolgt, von der einen oder anderen Seite schroff ab¬
gelehnt werden wird. Schlimmstenfalls ist das Ergebnis ein
Notenwechsel, der rasch versandet, aber doch Wilsons Prestige
bei der amerikanischenWählerschaft erhöht und seinen durch
den Abfall Brhans erschütterten Ruf bei den Friedensfreunden
wieder hcrstellt. Bestensälls aber kann aus Wilsons Vorgehen
ein guter Anfang zum Friedeuswerk entgehen. Es kann so¬
weit gedeihen, daß die Kriegführenden wenigstens einmal ihre
Minimalbedingungen darlcgen.

Bern,  25 . Mai. (W.B.) Meldung der Schweizerischen
Telegraphen-Agentur. Ter französische Flieger Gilbert  ist
in der vergangenen Nacht w i ed e r a u sL e b r o che n. Er hat
seine Flucht vermutlich durch den Luftschacht des Aborts bewerk¬
stelligt. Man ist dem Entflohenen auf der Spur.

Stockholm,  25. Mai. (T.U.) In Bessarabien hat ganz
unertvartet der Tnjestr eine Ueberschwemmung angerichtet.
Ueber 3000 Quadratkilometer Ackerfläche steheu unter Wasser.
Der Schaden wird auf 100 Millionen Rubel geschätzt. — In
Süd-Sibirien im Tomsker Gouvernement trat Nachtfrost eich
der großen Schaden am jungen Getreide anrichtetê_ '

Cagesnaeftric ^ieti.
Trier,  25. Mai . Heute vormittag fuhr auf der Strecke

Koblenz-Trier in der Nähe der Station Salmrohr ein
Schnellzug  in eine Rotte Eisenbahnarbeiter
hinein, diss in einer Kurve in der Nähe der Station arbeiteten
und einem Güterzug ausweichen wollten , dabei aber das
Herannahen des Schnellzugs übersahen . Zwei der Ar¬
beiter  wurden auf der Stelle getötet,  ein dritter starb
bei dem Transport ins Krankenhaus . Mehrere andere wur-
Pen mehr oder weniger verletzt.

M i n d en t. W„ 21. Mai . Wie die Mindener Zeitung mel¬
det, liefert der Landwirt Meier I in Echttorf alle für den Haus¬
halt notwendigen Lebensmittel ohne Unterschied zu den altech
iu Friedenszeiten üblichen Preisen, jedoch in erster Linie nur
an solche Familien, deren Ernährer im Felde stehen. So
brachte er z. B. kürzlich mehrere Fuder Kartoffeln nach Bücke¬
burg, die zu 1,75 Mk. per Zentner abgesetzt wurden. Eier gibt
er das Stück sür 9 Psg. und Butter das Pfund für 1,20 Mk.
ab. Durch dieses hochanerkennenswerteBeispiel, das fleißiger
Nachahmung wert ist, schreibt das genannte Blatt , erfreut sich
Herr Meier für jetzt und immerdar in allen Kreisen der größten
Wertschätzung und Liebe.

Danzig,  25 . Mai . Der seit Anfang Mat nach Unter¬
schlagung von zirka ein Viertel Millionen Mk. flüchtige Ren¬
dant der Technischen Hochschule Both  stellte flch der Poli¬
zei in Chemnitz. Bei sich hatte er nur 40 Mk.

Budapest,  25 . Mai . Aus Lemberg traf die Nach¬
richt bei der Budapester Polizei ein, daß der Ctnkvtger
Massenmörder Bela Kiß  von einem Cinkotaer Land¬
sturmmann Sipoh in einem Wirtshause gesehen worden ist.
Gendarmerieleutnant Schubert, dem Sipoß die Meldung er¬
stattete und der die Polizei von der neuen Spur verständigte,
hat alles Veranlaßt, um Kiß zu verhaften.

London,  24 . Mai . (W.B.) Die Morning Post berichtet
vom 22. Mai : Der britische Dampfer „S a l i e n t", ber_ant
Sonnabend mit einer Kohlenladung von Barr ausfuhr , ist in
dichtem Nebel mit dem norwegischen Dampfer „Habet " zu-
samme,ngestoßen.  12 Köpfe von der Bemannung wer¬
den vermißt.

Le Havre,  25 . Mai . Der „Petit Paristen " meldet
aus Le Havre : Auf der Reede erfolgte ein Zusammenstoß
zweier Dampfer, bei welchem der ftanzösische Dampfer „Jles
Chausfeh" buchstäblich durchgeschnitten wurde und sofort
sank. Bon der Besatzung wurden 12 Mann gerettet , 6 wer¬
den vermißt. _ _

Lokales
— Baumwollspinn st offe und - gespinnste.

Am 26. 5. 1916 ist ein Nachtrug zu der Bekanntmachung
über Höchstpreise für Baumwoflspinnstoffe und Baumwoll-
gespinste (Nr. W. II. 1800/2. 16. K. R . A.) erschienen, durch
den einige Bestimmungen der früheren Bekanntmachung Ab¬
änderungen erfahren haben. Insbesondere sind verschie¬
dene der in den Preistafeln verzeichneten Preise einer not-!
wendig gelvordenen Veränderung unterzogen worden. Der

Wortlaut des Nachtrages wird im aiMlichen Teil noch ver¬
öffentlicht.

— Bastfaser unb ' Erzeugnisse aus Bast¬
faser.  Am 26. 5. 1916 ist ein Nachtrag zu der Bekannt¬
machung dom 23. 12. 1915 - W. III. 1577/10. 15. K. R. A. —
betreffend Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung
von Bastfasern (Jute , Flachs, Ramie , europäischer Hanf und
überseeischer Hanf) und von Erzeugnissen aus Bastfasern er¬
schienen, der am 1. 6. 1916 in Kraft tritt . Durch diesen
Nachtrag haben die 88  1 , 2, 3 und 5 der früheren Bekannt¬
machung eine äbgeänderte Fassung erhalten . Insbesondere
ist die Beschlagnahme auf die bisher beschlagnahmefreien
Bastsaserrohstoffe und Garne ausgedehnt worden, welche
nach idem 25. 5. 1915 aus dem Auslande , und auf die Roh¬
stoffe, welche zwischen dem 25. 5. und 1. 9. 1915 aus Belgien
eingeführt sind. Die nach dem 1. 1. 1916 aus dem Aus¬
lande eingesührten Rohstoffe und Garne bleiben jedoch be-
schlagnahmefrei. Auch das Verarbeitungsverbot für Garn-
Nummern ist ausgedehnt worden. Während die Herstellung
von Nähgarnen und Nähzwirnen aus Bastfaserrohstoffenver¬
boten ist, bleiben fertige Nähzwirne beschlagnahmesrei. Dre
Bekanntmachung enthält eine Reihe besonderer Uebergangs-
vorschriften. Der Wortlaut der Bekanntmachung, der ;ur
Jnteressenten von Wichtigkeit ist, ist in der heutigen Nummer
abgedrnckt.

- Gesetzliche Versicherung beurlaubter
oder kommandierter Personen d es Soldaten-
stau  des . Personen des Soldatenstandes , die in Privat¬
betrieben beschäftigt werden, unterliegen der gesetzlichen Kran¬
ken-, Unfall-, Invaliden - und Hinterbliebenen- sowie dev
Angestelltenversicherungnur dann, wenn sie „beurlaubt " sind.
Dagegen kommt bei einer „Kommandierung" die gesetzliche
Versicherung nicht in Betracht ; sie darf daher, wie dies
in einigen Fällen geschehen sein soll, nicht von den Dienst¬
stellen den Unternehmern gegenüber gefordert werden. Vom
Dienst „Zurückgestellte" sind in versicherungsrechtlicher Be¬
ziehung wie Zivilpersonen zu behandeln.

- Keine Kl eid e rkarhe!  Auf Nachrichten von der
beabsichtigten Einführung einer Kleiderkarte hin machte die
Handelskammer in Köln eine Eingabe an die Reichsbekleidungs-
stelle, mn vor behördlichen Maßnahmen eine Anhörung der
beteiligten Geschäftskreise sowie eine Bestandsaufnahme zu er¬
wirken und um einer Ausschaltung des Handels und dann un¬
vermeidlichen Personalentlassungen vorzubeugen. Bald darum
meldete die Presse, daß vor Streckungsmaßregeln Lagerausnnh-
men vorgenommen werden sollen, daß feine. Beschlagnahme
von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken, keine Kleiderkarre
und keine Abgabe von Web-, Wirk!- und Strickwarcn durch
die Gemeinden angeordnet werden solle; vielmehr müsse nur
einer zu umfangreichen Herstellung und Abgabe von Kleidungs¬
stücken entgegengewirktwerden.

- Ist es schön , eine Anzeige zu erstatten?
Bon amtlicher Seite geht den Mainzer Blättern erne Zu-
schrtft zu. darüber , daß die Bevölkerung selbst über dre Ein¬
haltung der Höchstpreise Wachen soll und daß man bei Ent¬
deckung von Wucher, Hamsterei usw. Anzeige erstatten
soll. Am Schlüsse des Artikels heißt es: „,Jst es schön,
eine Anzeige zu erstatten ?" Im gewöhnlichenLeben haben
die Worte „Anzeige", „DeiruNzieren" Denunziant " einesn
bösen Klang und mit Recht. Man soll nicht in Frredensq
zetten wegen irgend ernev kleinen, vielleicht unbewußten
Ueberschreitung einer gesetzlichen Bestimmung gleich zum
Richter laufen. Das ist häßlich, weil es meist nicht dem
verletzten Rechtsgesühl entspringt , sondern in den mersten
Fällen der Rachsucht oder auch dem Haß gegen einen erfolg¬
reicheren Konkurrerrten. In diesen harten Kriegszerten absv
ist es Pflicht des Bürgers,  die strengste Beobachtung
der gesetzlichen Bestimmungen mit zu überwachen.  Es
ist Pflicht jedes einzelnen, Anzeige zu erstatten, wenn es
sich darum handelt, eine eigennützige, volksschädliche und
darum ehrlose Handlungsweise zur Bestrafung zu brrngen,
und damit ihre Wiederholung zu verhüten . Wer heute
Nahrnngsmittelwucher treibt , begeht ein Verbrechen pn seinem
Vaterlande . Wer durch Anzeigen solcher strafbaren und
einer niedrigen Gesinnung entspringenden Handlungen zu
ihrer möglichsten Ausmerzung beiträgt , nützt dem Allge¬
meinwohl und dient dem Vaterland e."

— Reichsbuchwoche.  Gute Bücher ins Feld ! Dre¬
ier Ruf ist oft an die weitesten Kreise unseres Volkes er-
gangen. Und nicht umsonst. Ueber sechs Millionen Bücher
sind aklein durch die im Ge so mia-us schuß, sür Kriegsbuche-
reien zusamMengefaßten Vereinigungen den Kämpfern an
der Front und in den Etappen, den Verwundeten in den
Lazaretten, den Kriegsschiffen, den Rekrutendepots usw. zu-
gegangen. Millionen von Kriegern ist dadurch Gelegen¬
heit gegeben worden, sich nach schweren Kämpfen und
aufreibender Arbeit bei einem guten Buche zu erfrischen,
oder über Stunden der Langenweite und quälender Schmer¬
zen sich hinwegzuhelfen. In zehntausenden von Brtefejn
ist den Steflen , die die Sammlung , die' Zusammenstellung und
den Versand der Bücher übernommen haben, Dank und
Anerkennung von der Heeresleitung und einzelnen Krregerjn
ausgesprochen worden. Aber immer wieder kommen Mit-
teikungen, insbesondere von der Front , daß Bücher fehlen
oder daß die vorhandenen nicht ansreichen. Das Buch hat
im Schützengraben keine lange Lebensdauer. Es rst des¬
wegen fortgesetzt -Ersatz notwendig. Aüs diesem Grunds
hat der Gesamtausschntzfür Kriegsbüchereien wiederum erne
große,  auf das ganze Reich ausgedehnte BüchersaMm-
lnng,  eine R ei chsb uchwoch e , beschlossen und die be¬
hördliche Genehmigung dazu erhallen . Die Reichsbuchwoche
findet vom 28. Mai bis 3. Juni statt, Die vorjährige,
auf die Schulen beschrankte Sammlung brachte erne Mil¬
lion Bücher. Die Sammlung der Bücher erfolgt in dresem
Jahre durch die Schulen und die Buchhandlungen.
Jedermann hat .Gelegenhell, aus seinem Bücherschatze ein
auteS Buch beizustenerm Die Buchhandlungen srnd mrr
geeigneten Schriften Mr den Ankauf versehen. Die ge-
samwelten Bücher werden an die Sammelsteflen des be¬
treffenden Landesterlen abgeführt und von dort an die Trup¬
pen im Felde und an die Lazarette verteilt . Je länger der
Krieg Dauert , um so wichtiger werden die geistigen Nähr-
guellen Darum möge jedermann sein Scherslein beitragen
als einen Gruß und einen Dank an diejenigen, die Mr uns
kämpfen.

— Außerordentliche Brotzulage.  Der Fleisch¬
verbrauch bedarf zunächst der Einschränkung, um für den Herbst
und Winter genügend schlachtreifes und Milchvieh zu befttzen.
Die Ernährungsschwierigkeiten sind dadurch vermehrt. Um
so weit als möglich zu helfen, hat sich! das Direktorium der
Retchsgetteidestelle mit Zustimmung des Kuratoriums ent¬
schlossen, den Bundesstaaten eine größere Menge Mehl außer¬
halb des Verteilungsplans zur Verfügung zu stellen, um für
die kommenden Wochen den unter den jetzigen Verhältnissen
besonders aus Brotnahrung angewiesenen Bevölkerungskrerseg.
namentlich der industriellen Arbeiterschaft und den minder¬
bemittelten Schichten in den größeren Städten , eine außer-
«rhpntrirfce Brotrulaae gewähren zu konnem



In ähnlicher Weise sollen dom Beginn der Heuernte ab die
landwirtschaftlichen Arbeiter bedacht werden. Tic Verteilung

die einzelnen Kommunalverbände erfolgt in Preußen
durch die Regierungspra,identen , in den anderen Bundesstaaten
durch die Landeszentralbehörden . Tie Reichsgetreidcstelle ist zu
dieser Maßnahme , - abgesehen von der ctwns vernie rten
Einfuhr aus dem Auslande und einer Ermäßigung de? Anfo "
derung der Heeresverwaltung - einmal durch den vünk icken

avzuliesernden Brotgetreidemengen , dann aber auw >1,^ vie
Mit - » -,. d,r T ie

Verbraucher selbst bei Durchführung der vorgcschriebenen Verl
brauchsbeschrankung in den Stand gesetzt worden. Jmmerlstn
bedeutet d,e jetzt bereitgestellte Menge das Höchstmaß dessen
was ohne Gefährdung der laufenden Brotverforg ng der Be-
Tann Ul 5J % Z\ n « ***  allenfalls ?nt7eh?t w-L
Z ni? !11 Är Üer.tm,Ut  d °her. daß seine Maßnah-
men nicht zu Mßdeutungen in der Oeffentlichkeit Anlaß geben
Notwendw7i ^ die Ueberzeugring von der unbedingten
Aotwendigkelt weiterer sparsamer Wirtschaft mit unseren Brot-
getrerdevorraten und sorgsamer Beachtung der behördlichen
Berbrauchsregelung erschüttern wird. Nur die bisherige Spar"
samkeit hat das jetzige helfende Eingreifen ermöglicht.

— Futzballwettspiel.  Die Mannschaft der Dil¬
le n b u r g e r Genesungs - Kompagnie  hatte den
Gymnasial - Fußballklub Dillenburg  auf qe-
stern abend y 29 Uhr zu einem Wettspiel auf dem städtischen
Turnplutzi gefordert , in dem der Gymnasial -FußLallklub

Cetzfe Nscdricmen.

„ . turnfahrt.  Die Turner des Dillbezirks seien
auf das Inserat in der heutigen Nummer hinaewieien in
dem seitens des Vorstandes des TnrnvEL DuLnrg 'znr

V f r ” L “ 7 l Wallmerod eingeladen wird . Die
Abfahrt rn Herborn erfolgt 7.11 Uhr früh.

— Aus .russischer Gefangenschaft  schrieb oe-
nach, fast halbjährigem Verschollensein der Bergschüler

l ^ ^ uus .Frohnhausen.  Nachforschungen durch
^ ^ li ?te Kreuz , m Petersburg und in Kopenhagen warenergebnislos geblieben.

Provinz um  SlacbbarkDaft.
Sechshelden,  ZZ, Mai . Bei Landwirt Heinr Haas

hier wurde in der letzten Nacht ein Einbruch  verübt . Der
er tickte ejne Scheibe an der Hintertür ein und öfs-

,>ete darrn das Schloß . Er zehrte zunächst Essenrest ; gist
h-eß aber weiter noch Kartoffeln und Speck mitgehen Seit
einiger Zeit bereits wurden Haas die Eier ans dem Enten -,
haus gestohlen.

D o n s b a ch, 26. Mai . Der Pionier Julius Dieter -.
Uta nn,  Sohn des Julius Dietermaun hier , erhielt am
11. Mar aus dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz 2. Kl.

Unsere Tapferen.
8 Ein vorbildlicher  T el  e so nu  u t e ro  s fiz  i e r.

Der Unteroffizier Lämmle (aus Almersbach, O.-A. Backnang
V Wttbg .) befand sich Ende März in der Beobachtungsstelle der
6. Batterie Reserve -Feldartillerie -Regiments Nr . 29, deren
gesamten Telefonbetrieb er zu überwachen hatte . Eines Nach¬
mittags liegt schweres Artilleriefeuer auf der Beobachtungsi-
stclle ; eine der ersten Granaten durchschlägt das Dach der
Telefonstelle und zerreißt sämtliche Drähte . Lämmle flickt
unverzagt die Drähte , da krepiert eine zweite Granate über
dem Eingang , verschüttet ihn bis auf eine kleine Oeffnung , reißt
sämtliche Drähte wieder durch und wirft Lämmle den Telefon¬
apparat auf den Kopf. Lämmle klettert durch die offen ge¬
bliebene Lücke heraus , flickt wiederum die Drähte und begibt
sich -unerschrocken auf seinen gefährlichen Posten zurück. Trotz
fortdauernder heftiger Beschießung hat Lämmle die wichtige
Verbindung mit der Batterie aufrecht erhalten . Unteroffizier
Lämmle , bereits im Besitz des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und
der württembergischen silbernen Verdienstmedaille , erhielt die
württembergische goldene Militär -Verdienstmedaille und wurde
zum Sergeanten befördert.

m ., 8 Gef äh rliche Erkundung.  Ter Unteroffizier der
Rc 'eroc Winkler (aus Grvß -Briesen , Kreis Grottkau ) von der
7. Kompagnie Infanterie -Regiments von Winterfeldt (2 Ober-
schlesisches) Nr . 23 sollte am 8. September 1914 nachmittags
säst,teilen , ob das Dorf Mlotte vom Feinde besetzt sei. Mit sei¬
nen drei Begleitern beobachtete er zunächst aus einem Walde
der vom nächsten Gehöft des Dorfes etwa IW Meter entfernt
war . Tie Mauern des Gehöftes waren mit Schießscharten ver¬
sehen, die ins Dorf führende Straße verbarrikadiert . Im Dorf
selbst regte sich nichts . Winkler entschloß sich, um nicht das
Leben seiner Leute zu gefährden , allein seinen Auftrag auS-
zistühien . Er instruierte die zurückbleibenden Kameraden über
dre an die Kompagnie zu erstattende Meldung , falls er nicht
zurückkommen sollte ; dann ging er allein vor, überstieg die
Barrikade und begab sich nach dem erwähnten Gehöft, wo er
versuchte, die Tür zu öffnen . In diesem Augenblick fielen aus
dem Hanse selbst und einem gegenüberliegenden Gehöft mehrere
Schüsse. Winkler brach zusammen und wurde von zwei Fran¬
zosen schnell in das Haus gezogen. Die Leute seiner Patrouille
kehrten sofort zur Kompagnie zurück, denn ihr Auftrag , die
Anwesenheit des Feindes festzustellen, war erfüllt . Am Abend
des folgenden Tages wurde Unteroffizier Winkler nach der
Einnahme von Vilotte in einem Haus ausgefunden . Er hatte
drei schwere Verwundungen , die von den Franzosen notdürftig
verbunden waren . Für sein aufopferndes Verhalten wurde
Unterossizier Winkler mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus-
gezeiuchet.

8 Tatkräftiges Handeln.  Am Morgen des 26.
1914 I)ei’r)cf)te bicf)ter Sftebe l,  als bic ©rcnctbicre bet

Dresden , 26. Mai. (TU.) In Dresden ist unter Auffehen
erregenden Umständen die Verhaftung  des Kölner
„Bankiers " Blum  gelungen . Blum ist seit zwei Jahren aus
Köln flüchtig und wurde steckbrieflich verfolgt . Er hatte trotz
feines jugendlichen Alters von 22 Jahren selbständig ein
Bankgeschäft geführt , war aber durch gewagte Spekulationen in
Schwierigkeiten geraten . Er fälschte schließlich für eine halbe
Million Mark deutsche Steinzcugaktien und flüchtete , nachdem
er durch diesen Schwindel etwa 100 006 Mk. erlangt hatte.

Berlin , 26. Mai. Der Kriegsberichterstatter des „Berl.
Tagbl/ ', Georg Queri , meldet über das Ringen um Douau-
mont unterm 25. Mai : Es ist bekannt , daß die Franzosen am
22. Mai in der Gegend - des Forts Fortschritte gemacht ha¬
ben , die nns dazu zwangen , unsere Linie zurückzunehmen.
Seit gestern hat sich das Blatt vollkommen gewendet . Der
deutsche Gegenangriff südwestlich des Forts im Cailctte-
Walde und .nordwestlich des Cailette -Waldes ist nicht nur
bis in die alte bisher gehalten gewesene Stellung ge¬
kommen , sondern ist an einzelnen Stellen bereits über diese
nach Süden hinausgekommen . Bei den Kämpfen des gestri¬
gen Tages in der Gegend von Douaumont wurden über
750 Gefangene gemacht und 13 Maschinengewehre erbeutet.
Nicht weniger als 7 sehr starke Angriffe trugen die Fran¬
zosen im Laufe des gestrigen Tages ' südwestlich von Douau¬
mont vor ; sie wurden mit sehr blutigen ernsthaften Ver¬
lusten abgeschlagen . Die Gefangenenziffer hat sich nach den:
heutigen Heeresbericht um 100 Mann erhöht . Auch 1 Ma¬
schinengewehr mehr ist zu verzeichnen . — Ueber die Kämpfe
westlich der Maas wird ferner mitgeteilt : Dreimal stürm¬
ten gestern die Franzosen gegen das von uns genommene
Dorf Cumwres an , um dreimal abgewiesen zu werden.
Der Feind kann lediglich mit Patrouillen den Obstgarten süd¬
westlich des Dorfes und des kleinen Waldstückchens südöstlich
hatten . Das Dorf selbst ist vollständig in unserer Hand . Die
Seiden Stellungen liegen außerhalb unserer Linien.

Berlin , 26. Mai. (W.B.) Der schwedische Dampfer
„Angermanland"  hatte am 23. Mai in der Nähe von
Startkluppe ein plötzlich vor seinem Bug auftauchendes
U - Boot überfahren,  das nicht wieder auftauchte und
nach Ansicht der Besatzung des Dampfers gesunken  ist
Von schwedischer Seite wird es als ausgeschlossen bezeichnet,
daß es sich dabei um ein schwedisches Unterseeboot gehandelt
habe . Von zuständiger Stelle erfahren wir , daß ein deut¬
sches Unterseeboot ebenfalls n i cht in Frage kommt.

Berlin , 26. Mai . (T .U.) Dem Bert . Tgbl . wird aus dem
K. und K. Kriegspressequartier gemeldet : Die Vorfeldkämpfe
in Ostgalizien und an der wolhh irischen Front,
die durch den Umstand, daß die feindlichen Stellungen zumeist
800 bis -1200 Schritte von einander entfernt find, sowie durch
die Versuche der Russen, sich an die K. und K. Schützengräben
näher heranzuschieben , Herborgerufen werden , dauern unnnter
brachen an und erlangten besonders in Wolhynien eine ge¬
wisse Lebhaftigkeit . Oesterreichisch-ungarische Streitkräste gingen
gelegentlich solcher Vorfettplänkeleien gegen die feindlichen
Stellungen vor und brachten auch spanische Reiter , die don
den Russen als Hindernis aufgestellt waren , zurück.

Bo» der Schweizer Grenze, 26. Mai. (T.U.) Fortwäh¬
rend melden die Schweizer Blätter Fahnenflucht ita¬
lienischer Soldaten.  So sind jetzt wieder in Bagnes
über dem Col de Crete Seche 63, und über dem Col de Cemeto
62 italienische Deserteure angelangt , die ersteren aus Glima (?),
die anderen von Jvrea ; sämtliche Flüchtlinge wurden nach
Martifnh gebracht.

An: 26. 5. 16. ist ein Nachtrag zu
betr . „Höchstpreise für Banmwollfpjn »rl ^
wollgcspinstc" erlassen worden. '

Der Wortlaut der Bekanntmachung
und durch Anschlag bekannt gegeben wjj

Stellv . Generalkommando lg

Belotanm
Von ruchloser Hand ist im vordere»

chen in der Nähe der Hartigstraße eine
Bank " (Eisengestell , Steinunterlage „Ä
ständig zerstört worden . Der Dillenburae»
verein fetzt ans die Ermittelung des Täter«
von 38 Mk. aus . Um Angaben ersucht

Die Polizei -Verwaltung:

♦♦♦ ♦» ♦♦♦ » ♦ » ♦ » » ♦mH»

Zur Reicüsbucliiool
(rrATvi OQ o J Vi . i T_ • -

ir Jrs.)r
♦

(vom 28. Mai bis 4. Juni ds, „r
empfehle ich mein reichhaltiges La^l ” ;
Unterhaltung * - L« ktQee (NovXa

Humoresken , Dlalektdichtuogen
in

r Dlllenliiirj. . Moritz....
» (C. Seels Na

w

Stroh -HI
■* und MSommer.

Kleidung
fftr Herren und Knabe*

Für den Tcxtteil verantwortlich; Karl Sättler in Dillenburg.

Auswahl unter Tausenden
: : nur sehr preiswert. : ;

Beachten Sie unsere Ausstelluntl

Wied erverkäufer erhallen BabaitTj

Färber,
Siegen « Markt.

SMßckerkaus!

: Uersorgl Euch :
mit Brotaufstrich!

Empfehle in feinsten Qualitäten
zu vorgeschriebenen Höchstpreisen:

Frischobst-Marmelade
Erdbeer -Marmelade
Hrmbeer-Marmelade
Aprikos en-M armelade
Oraugen -Marmelade
Kunsthonig
Znckerrübenkraut.

Der von der Stadt be¬
zogene Rohspargel wird
von heute an in den Ver¬
kaufsstellen: Roll, Haupt-
traße 18,Cramerding,Haupt¬
straße 116, E. Wrssenbach,
Marktftraße und Büchner,
Friedrichstr. 26 verkauft.

Die Preise betragen:
1. Sorte 60 Pfg.
2. „ 50
3. .. 30 .. das Pfd.

Junges Mädcheu sucht
Lehrstelle

in Kurzwaren-, Manufaktur¬
oder Modegeschäft. Gest.
Anfragenu. A, 1434 an d.
Geschäftsstelle.

Mehrere
Arbeiter

L» Henrich Wwe .,
Hauptstraße 34,

är meine Ziegelei  gesucht.
?. Ströher, Dillenburg.

12- Kompagnie Grenadier -Regiments König Friedrich III. (2.
Schlesisches) Nr . 11 mit ausgepflanztem Seitengewehr aus ihren
Graben heraus zum Sturm vorschritten . Im Vorgehen wurde
ein von feindlichen Patrouillen besetzter Graben gesäubert.
Dann ging es weiter auf eine dahinter liegende Höhe zu. Doch
plötzlich erhielt die Kompagnie heftiges Feuer . Der Kom-
pagnteführer fiel , fast alle Unteroffiziere waren in kurzer
Zeit kampfunfähig . Da übernahm der Gefreite Nowoiski (aus
walbvrsdorf , Kreis Gmß -Wartenberg ) kurz entschlossen die
Führung der Kompagnie , kommandierte : „Sprung auf ! Marsch
mar,ch !" und ohne Zaudern erhoben sich die Kameraden und
Nurmten vorwärts .. Die poch nnverwundeten Tamboure schlugen
den Wirbel und in kräftigem Anstuimr wurde der feindliche
Graben genommen . Alle Gegenangriffe der Franzosen wur¬
den abgeichlagen . Tie kleine Schar hielt den genommenen
Graben fe,t in Händen . Der Gefreite Nowoiski wurde für
icine mutige Entschlossenheit mit dem Eisernen Kreuz 2 Klaiie
ausgezeichnet . ° ° "

Kirchl. Nachr. Dillenburg.
Evang. Kirchengemeinde.

Sonntag , 28. Mai . (Rogate).
Bm. 8 Uhr: Pfr . Conrad. Kollekte.

B . 9-/, U.: Pfr . Fremdt.
Kollekte für die Klcmkinderschule.
Bm. 10'/. Uhr: Christenl. (wribl.)

11V. Uhr: Kin..
2 U.: Donsbach. Bm

Tauf. u. Tr. Pst!
2 U .: Gemeins. GingU

frauenvereins in bot!
8V»U.: Bersamml.i. !>>.S
Dienstag 8 U.: M
Mittwoch8-/, U.: A.
Freit. 8 U.: Gorberj

Freit. %9 U.: abd. f
Katholische Kirch«
An Sonn- undl

7V, Uhr: grüMO
9s/4 Uhr : Hochamt mitr
2 Uhr: Andacht od.W

An Werktagk«:
Mittw. u. Samst. 6i"
Messe, sonst 7 Uhr. -
legenheit: Samstag»onstik

Sonntag früh6'/,- -' '
Kommunionausteilungi

heiligen Mchi
Weih-diken-Ke«^

Borm. 9'/z Uhr: Prrb. -
103U Uhr: SonntagÄ

8‘/4 Uhr: Pr-dN
Mittw.8-/4U.: Bibrl-1P

Haiger.
'/,10 u .: Gottesd. Psti
Christenlehre mit der a"

Jugend von pm
V210U.: Langenaubach. I
*/42 U.: Haiger. M

Dienst, abd. 'Iß  thj
Männer- und Im
Mittw. ab. 8V,U.: ,

Himmelfahrt, l <
7*10 Uhr: Pst

Kollekrc für die Rhe« ,
7z10 U.: Stcinbach.
7 2̂U.Gottesd.i.Ha'"

öttenttiEer AettLrüienlt.
Wettervoraussage für Samstag , 27. Mai : Veränderliche

,-e.r-elkung . roch nur strichweise geringe Regenfälle , wann.

Schlosser, Schmirdr, Dreher,
Magtter. Schreiner

für dauernde Beschäftigung für Heereslieferungen gesucht.
1405 Fischerwerk , G. m. b. H.,

_ Neunkirchen , Bez. Arnsberg.

Todes -Anzeige.
Heute Nacht1 Uhr entschlief sanft nach la

Leiden unser lieber Vater, Großvater
Schwiegervater,

Schrmemtifttt Peter M

Abgeschlossene

3-Zimmenvolmung
nebst Zubehör ist vom1.Juni
ab zu vermieten.

Näheres in d. Geschäftsst.

Iwsfmiii
Dillenburg.

Betr. Gauturn¬
fahrt Abmarsch

Sonntag, 28. Mai, 57,
Uhr morgens von der
Turnhalle. Der Vorstand.

im vollendeten 78. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten ^

Familie Adam BlöHr- -
Familie Alexander

Dillenburgu. Siegen, 26. Mai l91b.^ W
Die Beerdigung findet statt am Sonntag»

mittag um 4 Uhr.

y

Mi
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